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man diefe fo oft und fo tief, als es der Verband der anfchliefsenden Mauern mög—

lich macht, in diefelben eingreifen läfft. Für den Anfchlufs an Backfteinmauerwerk

würde demnach die Entfernung von Drahtmitte zu Drahtmitte 7,5 bis 8,0 cm zu

betragen haben. Bei anderer Mafchenweite ift ein lothrechter Draht unmittelbar

an der Mauer anzubringen und durch Krammen in denjenigen Fugen zu befeftigen,

in welche die wagrechten Drähte nicht eingreifen. Bei einer guten derartigen Be-

feftigung reicht die hinzutretende Verbindung des Cementes der 1Wonz'er—\Vand mit

dem Mauerwerk aus, um eine Unterf’tützung der erfteren durch darunter oder darüber

gelegte Eifenfchienen überflüffig zu machen.

Nach Fertigfiellung des Eifengerippes erfolgt das Ausdrücken deffelben mit

Cement-Mörtel gegen eine auf der einen Seite angebrachte und nach 4 bis 5 Tagen

wieder wegzunehmende Verfchalung. Scheidewände werden fo etwa 3 cm Park und

erhalten fofort einen beiderfeitigen Kalkmörtelputz. Aeufsere \\'ände und Wände

in feuchten Räumen werden mit Cement geputzt.

Thüren in Wänden, die nicht vollf’tändig feuerficher und wetterbeftändig zu

fein brauchen, werden mit einer Holzzarge von etwa 56m Stärke hergeftellt, welche

ringsum mit einer dreieckigen Nuth verfehen ift, in welche ein fäumender Draht

und die Anfänge der wagrechten, bezw. der lothrechten Stäbe ftraff eingefetzt

werden können (Fig. 632 607).

Fig, 632 607).
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Vom Volksbraufebad auf dem Alerz'an-Platz

zu Frankfurt a. M.
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In anderen Fällen, fo bei Aufsenwänden, find Thür- und Fenfterumrahmungen

aus Eifen herzuftellen. Für Umfaffungswände empfiehlt lich auch die Ausführung

einer doppelten Wand mit Hohlraum.

Beim Volksbraufebad auf dem ]Iltrian-Platz in Frankfurt a. M‚GÜS) haben die L‘mfaffuugswände diefe

Anordnung. Die Gem fiarke Aufsenwand iii: von der 40m itarken Innenwand durch einen 30m weiten

Hohlraum getrennt. Die Gefammtftärke if‘t demnach 13cm, Die Wand hat einen Haufteinfockel. Die

Thür— und Fenfteröffnungen find mit E—Eifen eingefath (Fig. 633).

Obgleich die eben befprochene Art der Herftellung von ]l[0nz'cr-\Vänden billiger wiiöcie

und beffer ift, fo können doch die Umftände die Verwendung von [Vonzér-Platten aus

als guten Erfatz erfcheinen laffen. Dies kann der Fall fein, wenn umfangreiche M”’””"““"“‘

Bauwerke in ihren äufseren Wänden fehr rafch oder im Winter auszuführen find.

Die Wände werden zunächft als Eifen-Fachwerkgerüft hergeftellt und dann mit den

in der Werkftätte angefertigten Platten behängt.

Eine fehr bedeutende Ausführung diefer Art war die der Umfaffungswände des Dioramas über dem

Circus des Kryflallpalaftes zu Leipzig 609).

Die Wände des zwölfeckigen Raumes haben ein Eifen-Fachwerkgerippe aus loth- und wagreehten

607) Nach ebendaf., S. 94.

005) Siehe: Gefundh.—Ing. 1889, S. 76. — Deutfche Bauz. 1888, S. 549.

"09) Vergl. über denl'elben: Deutl'che Bauz. 1888, S. 153.


